
Weihnachten
feiern
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Halleluja! Halleluja! 

Wenn wir das wahre 
Weihnachten feiern wollen,

lasst uns dieses Zeichen betrachten:

die zerbrechliche Einfachheit
eines kleinen Neugeborenen;

die Sanftheit, mit der er daliegt;

die zarte Liebe, 
welche die Windeln ausdrücken,

die ihn umhüllen.

Dort ist Gott.

Papst Franziskus

Weihnachten ...

...fand vor mehr als 2’000 Jahren getrennt von der Hei-
matstadt Nazareth in der Armut von Bethlehem statt. 
Auch wir erleben dieses Jahr Weihnachten in Distanz 
von vielen Menschen, die uns wichtig sind. Gott lässt 
sich gerade auf unsere Einsamkeit und Armut ein. Wir 
Christinnen und Christen glauben nämlich, dass Gott 
in Jesus Mensch wurde, um unser Leben zu teilen. So 
wie ihn die Hirten wohl eher in einem Palast erwartet 
hätten als bei ihnen, begegnet uns Gott oft gerade 
dort, wo wir ihn nicht vermuten. Mit seiner Nähe dür-
fen wir immer rechnen – in dunklen Stunden genauso 
wie in frohen Zeiten.

Dieses Heft möchte dazu einladen, Weihnachten 
ganz persönlich oder im kleinen Kreis zu feiern und 
der tiefen Hoffnung dieses Festes nachzuspüren.
Ich wünsche Ihnen von Herzen ein frohes, gesegnetes 
Weihnachtsfest!

+Urban Federer
Abt von Einsiedeln
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Martin Luther (1535)

Vom Himmel hoch, da komm ich her
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2.Euch ist ein Kindlein heut gebor'n,

von einer Jungfrau auserkor'n,

ein Kindelein so zart und fein,

das soll eu'r Freud' und Wonne sein!

      

3.Es ist der Herr Christ, unser Gott,

der will euch führ'n aus aller Not.

Er will eu'r Heiland selber sein,

von allen Sünden machen rein.

     

©2008 digitalsheetmusic.eu // 50602-19

Vom Himmel hoch,da komm ich herVom Himmel hoch,da komm ich her

«Ich bin da»

Aus unbrennbarem brennenden Holz,
sprach der Unnennbare zu Mose

in die Glut der Wüste hinein:
Ich bin der «Ich-bin-da»

Brennend aus Liebe 
zu ihm und den Menschen, lebte Jesus

bis zum Holze des Kreuzes diesen Glauben: 
Er ist der«Ich-bin-da»

Jesus, der in seinem Leben verkündete,
dieser ‚Ich-bin-da‘ ist der Retter,

wurde dem Dunkel des Grabes entrissen:
Er ist der«Ich-bin-da»

 selbst im Tod.

Aus dieser Erinnerung feiern wir die Geburt dessen, 
der dem ‚Ich-bin-da‘ sein Gesicht gab.

In die Welt hineingeboren wurde das Wort:
Ich bin der«Ich-bin-da».

Ins Dunkel der Nacht hinein, leuchtet mit Jesus 
aus dem brennend unbrennbaren Holz der Krippe
das Wort, gesprochen zu Mose, für die ganze Welt:

Ich bin der «Ich-bin-da».

Pfarrer Erich Guntli
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E s geschah aber in jenen Tagen, dass Kaiser 
Augustus den Befehl erließ, den ganzen Erdkreis in 
Steuerlisten einzutragen. Diese Aufzeichnung war die 
erste; damals war Quirinius Statthalter von Syrien. 

 Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen 
zu lassen. So zog auch Josef von der Stadt Nazaret 
in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die 
Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und 
Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit 
Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete.

 Es geschah, als sie dort waren, da erfüllten sich 
die Tage, dass sie gebären sollte, und sie gebar ihren 
Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln 
und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein 
Platz für sie war.

WeihnachtsevangeliumWeihnachtsevangelium

 In dieser Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld 
und hielten Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat ein 
Engel des Herrn zu ihnen und die Herrlichkeit des 
Herrn umstrahlte sie und sie fürchteten sich sehr.

 Der Engel sagte zu ihnen: Fürchtet euch 
nicht, denn siehe, ich verkünde euch eine große 
Freude, die dem ganzen Volk zuteilwerden soll:  
Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren; 
er ist der Christus, der Herr. Und das soll euch als 
Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in 
Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt.

 Und plötzlich war bei dem Engel ein großes 
himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach: Ehre sei 
Gott in der Höhe und Friede auf 
Erden den Menschen seines 
Wohlgefallens. 

Evangelium nach Lukas 2,1–14
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Stille Nacht, heilige NachtStille Nacht, heilige Nacht

Wer sich zur Krippe aufmacht, glaubt daran, 
dass der Mensch auch anders könnte: dass er fähig 
zu Liebe und Friede wäre. Wer sich zur Krippe auf-
macht, glaubt an die Macht des göttlichen 
Friedens. Wer sich zur Krippe aufmacht,
glaubt, im kleinen Kind der
Grösse und Macht Gottes zu begegnen. 

Wenn heute Menschen wegen Kriegen 
und Terroranschlägen sagen: Wie kann man 
noch Weihnachten feiern, müssen wir antworten: 
Erst recht müssen wir jetzt Weihnachten feiern. 
All diese Menschen in den Krisengebieten un- 
serer Welt brauchen die Krippe: die Zuversicht, 
dass Gott auch heute in den Dreck des Lebens 
kommt, uns auch dort nahe ist.

Weihnachten muss heute erst recht gefeiert 
werden. Wir rufen uns dabei gegenseitig zu: 
Fürchtet euch nicht, Christus, der Retter, ist da. Wir 
können uns die Krippen-Geschichte voll von Hoff-
nung weitererzählen, dass Gott unter schwierigen 
Umständen auf die Welt gekommen ist, um uns 
den Weg zum Frieden zu zeigen. Wir müssen un-
sere Sehnsucht nach Leben nicht zuschütten las-
sen durch Worte von Unfriede und Hass, sondern 
dürfen den Frieden der Krippe erahnen.

Gedanken zum WeihnachtsevangeliumGedanken zum Weihnachtsevangelium
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Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name.

Dein Reich komme.

Dein Wille geschehe,
wie im Himmel so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute.

Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.

Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.

Denn dein ist das Reich
und die Kraft

und die Herrlichkeit
in Ewigkeit.

Amen.

Gott

Frieden

Jesus
Geburt

Wunder

Stille Nacht

Staunen
Maria

Josef
Heiliger Abend

Hirten
Licht

Engel

Christus

Betlehem

Herr
Retter

Familie

Harmonie

Freude

Liebe

Sehnsucht

Hoffnung Einsamkeit

Krippe

Guetzli

Mitternachtsmesse

Festtage

Erinnerungen

Bescherung

Weihnachtsstern

Weihnachtslieder

Glöckchen

Aufregung
Geschenke

Schnee

Geheimnis

Schafe

Lichterglanz

Tannenduft

Kerzen

Verwandte

Besuche

Andacht

Wärme

Innehalten

Freunde

Traurigkeit

Mensch

Das VaterunserDas Vaterunser

Weihnachten bedeutet für mich ...Weihnachten bedeutet für mich ...
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Ihr Kinderlein kommetIhr Kinderlein kommet

Als sie den Stern sahen, wurden sie 
von sehr großer Freude erfüllt. 

Evangelium nach Matthäus 2,10

Weihnachts-Mandala zum AusmalenWeihnachts-Mandala zum Ausmalen
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ZimtsterneZimtsterne

Z utaten
2 Eiweiss
1 Prise Salz
1 EL Zitronensaft
125 gr. Zucker

2 TL Zimt 
1 Schuss Mark 
von einer Vanille-
schote

100 gr. Hasel-
nüsse gemahlen
125 gr. Mandeln 
gemahlen

Z ubereitung
Schritt 1:
Eiweiss, Zitronensaft und Salz steif schlagen. Neben-
bei den Zucker einstreuen. Weiterschlagen, bis sich 
der Zucker auflöst. 3 EL des Eischnees entnehmen 
und beiseite stellen. Zum Rest Vanillemark dazuge-
ben. Nüsse, Zimt und Mandeln unterrühren. Teig ab-
decken und 2 Stunden kaltstellen.

Schritt 2:
Teig etwa 2 cm dick ausrollen. Backofen auf 150 Grad 
vorheizen. Zimtsterne auf ein Backblech mit Backpapi-
er legen. Den beiseite gestellten Eischnee mit ein paar 
Tropfen Wasser vermengen. Zimtsterne sorgfältig 
damit bestreichen. 15 Minuten backen. Anschließend 
abkühlen lassen und die leckeren Plätzchen servieren 
oder aufbewahren.

Zubereitungszeit für die Zimtsterne: 
20 Minuten plus 2 Stunden kalt stellen. 
Backzeit für die Zimtsterne: 15 Minuten.

Wenn Ihnen nicht nach Feiern zumute ist ...

Manche Menschen fühlen sich auch zu Weihnachten  
alleingelassen, einsam, traurig oder aus der «Feiergesell- 
schaft» ausgeschlossen.

Da ist es tröstlich zu wissen: Weihnachten ist nicht den 
Glücklichen und Fröhlichen vorbehalten. Gott wird  
Mensch in die Dunkelheit unseres Lebens hinein. Oft hilft 
es, sich die Sorgen und Nöte von der Seele zu reden.

https://www.zhkath.ch/engagement/themen/so-
ziales-solidaritaet/corona-die-kirche-ist-fuer-sie-da
(Corona-Hilfe Kath. Kirche Kanton Zürich)
https://www.kathsg.ch/DE/86/Internetseelsorge.htm 
(Internetseelsorge Kath. Kirche Region St. Gallen)
https://www.seelsorge.net/de/ (CH Plattform für E-Mail-Seelsorge)
https://bag-coronavirus.ch/wp-content/up-
loads/2020/12/BAG_Plakat_CoVi_PsyGes_Hilfestellung_
A3_297x420_co_d-1.pdf
 (Hilfsangebote rund um die psychische Gesundheit)

Gesegnete Weihnachten!Gesegnete Weihnachten!
Weitere Anregungen für Ihre  
Feier zu Hause finden Sie unter: 
www.trotzdemlicht.ch
Impressum: 
Herausgeber: Generalsekretariat Schweizer Bischofskonferenz, 
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Gott schenke dir 
die Fähigkeit zu staunen

über das Wunder der Geburt 
im Stall von Betlehem.

Das Kind in der Krippe
heile deine Wunden 
und zeige dir Wege
 zur Versöhnung.

Gott sei an deiner Seite,
er lasse dich seine 

Nähe erfahren
und umhülle dich
mit seiner Liebe.

Das Licht von Weihnachten
möge weit in dein 

Leben hineinleuchten
und auch die dunklen 

Stunden erhellen.

Gott, 
der Mensch geworden ist, 

segne dich 
und schenke dir 
seinen Frieden.

Gottes Segen sei mit dirGottes Segen sei mit dir
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